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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sicherheitsglasfalz-
einlage bzw. Sicherheitsverglasungsklotz zur Abstüt-
zung und Halterung von Füllungen in Rahmen von Fen-
stern oder Türen, mit einem auf einem Glasfalz des Rah-
mens anbringbaren langen Schenkel und mit einem sich
quer dazu erstreckenden kurzen Schenkel, der in einem
zwischen der Füllung und einem an der Außenseite des
Rahmens angeordneten Überschlag befindlichen Raum
sich erstrecken kann.
[0002] Derartige Sicherheitsglasfalzeinlagen bzw. Si-
cherheitsverglasungsklötze sind bekannt.
[0003] Insbesondere an Sicherheitstüren oder an Si-
cherheitsfenstern müssen die Füllungen, das heißt Fül-
lungsplatten bei Türen bzw. Glasscheiben bei Fenstern,
gegen ein Herausdrücken bzw. gegen eine Zerstörung
im Randbereich besonders gesichert werden.
[0004] An normalen Fenstern oder Türen werden Fül-
lungselemente mittels der Glashalteleiste, die im Inneren
der Tür bzw. des Fensters angeordnet ist, gehalten. Um
das Herausdrücken der Füllungsplatten aus den Ele-
menterahmen zu verhindern, müssen die Glashaltelei-
sten fest mit dem Flügelelement verbunden werden. Die-
se feste Verbindung erfolgt zumeist durch Verschrauben
der Glashalteleiste mit dem Flügelelement oder durch
Verkleben der Glashalteleiste mit dem Rahmenprofil.
[0005] Ein weiterer Angriffspunkt an der Füllung sind
deren Kanten. Die Kanten der Füllungen stehen zwar im
Falzraum des Profils und sind mit dem Überschlag des
Profils nach außen hin verdeckt, sie sind aber dadurch
nicht gegen einen manuellen Eingriff mit einem Werk-
zeug geschützt.
[0006] Bei einem manuellen Eingriff mit einem Werk-
zeug wird der äußere Überschlag des Falzraums so stark
beschädigt, das heißt nach außen gebogen, daß die Fül-
lungsplatte, die Glasscheibe oder ähnliches aus dem
Element herausgebrochen werden kann. Nachdem der
Überschlag verbogen worden ist, kann ohne große Be-
hinderung das Füllungselement zerstört oder herausge-
drückt werden.
[0007] Des weiteren können nach dem Verbiegen des
äußeren Überschlags die Kanten der Füllungselemente
beschädigt werden. Das führt besonders bei Glasschei-
ben zum Bruch. Nachdem die Scheibe gebrochen wor-
den ist, läßt sie sich verhältnismäßig leicht aus dem Ele-
menterahmen entfernen.
[0008] Ein weiterer Aspekt beim Einbau von Scheiben
ist die Windlast, welche bei weit oben in Gebäuden ein-
gebauten Fenstern eine große Rolle spielen kann. Der
durch den Wind erzeugte Druck kann je nach Einbauhö-
he so stark sein, daß zusätzliche Sicherungsmaßnah-
men, wie zum Beispiel Verschrauben der Glasleisten,
notwendig werden.
[0009] Einen gewissen Schutz insbesondere gegen
manuelle Eingriffe von außen sollen die bekannten Si-
cherheitsglasfalzeinlagen bzw. Sicherheitsverglasungs-
klötze bieten. Diese sind meist im Querschnitt gesehen

L-förmig ausgebildet, wobei der lange Schenkel mit dem
Glasfalz verbunden ist, während der kurze Schenkel sich
in einem zwischen der Füllung und dem an der Außen-
seite des Rahmens angeordneten Überschlag befindli-
chen Raum erstreckt. Ein derartiger Sicherheitsverla-
sungsklotz ist in der DE 199 25 495 beschrieben.
[0010] Allerdings ist es dabei möglich, daß bei genü-
gend großer Krafteinleitung von außen die im Inneren
befindliche Glasleiste aus ihrer Verrastposition heraus-
gedrückt werden kann. Dann ist es einfach, die Füllung
nach innen einzudrücken. Diese Krafteinwirkung kann
durchaus auch durch den Druck des Windes erzeugt wer-
den.
[0011] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, Sicherheitsglasfalzeinlagen bzw. Sicherheitsvergla-
sungsklötze der eingangs genannten Arten anzugeben,
die mit technisch einfachen Mitteln ein Höchstmaß an
Einbruchssicherheit gewährleisten und auch noch einen
hohen Winddruck aufnehmen können.
[0012] Dieses Aufgabe wird bei einer Sicherheitsglas-
falzeinlage der eingangs genannten Art erfindungsge-
mäß dadurch gelöst, daß die Einlage bzw. der Klotz einen
Rastschenkel aufweist und daß an dem dem kurzen
Schenkel entgegengesetzten Ende des langen Schen-
kels ein Rastschenkel in mindestens einem im langen
Schenkel angeordneten Arretieröffnung verrastbar ist,
der fest an die Füllung andrückbar ist.
[0013] Dadurch ist es möglich, in dem Glasfalz eine
U-förmige Aufnahme für die Füllung zur Verfügung zu
stellen. In diese Aufnahme ist die Scheibe bzw. die Fül-
lungsplatte einer Tür bzw. eines Fensters eingebaut.
[0014] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist der Rastschenkel mit dem langen
Schenkel bewegbar verbunden. Dies kann vorteilhafter-
weise zum Beispiel über ein Filmscharnier geschehen,
das den Rastschenkel mit dem langen Schenkel verbin-
det. Dadurch wird der Einbau der Füllung stark verein-
facht, da die Füllung lediglich in die quasi geöffneten Si-
cherheitsglasfalzeinlagen bzw. Sicherheitsverglasungs-
klötze eingelegt und dann die entsprechenden Rast-
schenkel in ihre Endposition verschwenkt werden müs-
sen.
[0015] Zur endgültigen Befestigung der Sicherheits-
glasfalzeinlage bzw. des Sicherheitsverglasungsklotzes
im Glasfalz wird üblicherweise der Rastschenkel, das
Grundelement sowie der Glasfalzgrund durchbohrt. In
diese Bohrung wird ein Stift oder ein ähnliches Befesti-
gungselement eingeschlagen, eingeschraubt oder
sonstwie eingegeben. Damit das Erstellen der Bohrun-
gen erleichtert wird, ist es vorteilhaft, wenn an der nach
außen weisenden Seite des Rastschenkels eine Nut aus-
gebildet ist, die dem Bohrinstrument eine gewisse Füh-
rung verleiht.
[0016] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung
sieht vor, den Rastschenkel als Einzelteil auszubilden,
das in den langen Schenkel einsteckbar oder mit dem
langen Schenkel verrastbar ist.
[0017] Dadurch ist es auf einfache Art und Weise mög-
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lich, nach dem Einsetzen der Füllung für diese die U-
förmige Aufnahme für eine feste Halterung zu bilden.
[0018] Um eine große Bandbreite der Scheibenstär-
ken bzw. Plattenstärken verarbeiten zu können, ist es
vorteilhaft, wenn der lange Schenkel mehrere Arretier-
öffnungen derart aufweist, daß der Rastschenkel an Fül-
lungen unterschiedlicher Stärke anpaßbar ist.
[0019] Um die Aufnahme von Querkräften weiter zu
erhöhen, ist es vorteilhaft, wenn die zum langen Schen-
kel weisende Fläche des Rastschenkels mit in Längs-
richtung des Rastschenkels verlaufenden im Querschnitt
zackenförmigen ersten Erhebungen versehen ist. Diese
ersten Erhebungen können dann bis zu einem gewissen
Grad in die obere Fläche des langen Schenkels eindrin-
gen und somit den Halt verstärken.
[0020] Diese Kraftaufnahmewirkung kann dadurch
noch verstärkt werden, wenn der lange Schenkel mit den
ersten Erhebung korrespondierende zweite Erhebungen
aufweist. Dadurch ist quasi eine Verzahnung zwischen
beiden Elementen gegeben.
[0021] Damit der Rastschenkel auf dem langen
Schenkel nach der Montage der Füllung aber vor der
Verstiftung des Rastschenkels gehalten werden kann,
ist es vorteilhaft, wenn der Rastschenkel mit den Arre-
tieröffnungen des langen Schenkels korrespondierende
Nocken aufweist. Dies hat zudem noch den weiteren Vor-
teil, daß diese Nocken zu ihrer Haltefunktion in einem
Belastungsfall zusätzlich weitere Kräfte aufnehmen kön-
nen.
[0022] Um eine Entlüftung des Glasfalz nach einge-
bauter Sicherheitsglasfalzeinlage bzw. eingebautem Si-
cherheitsverglasungsklotz zu erleichtern, sollten diese
Elemente mit einem gewissen Abstand zueinander ein-
gebaut werden. Damit aber alle, zumindest aber alle re-
levanten nach außen weisenden Füllungsränder ge-
schützt sind, ist es vorteilhaft, wenn ein Ansatz oder zwei
Ansätze vorhanden sind, die den kurzen Schenkel über
eine oder beide Stirnseiten des langen Schenkels hinaus
verlängern. Durch diesen Ansatz bzw. diese Ansätze
wird der kurze Schenkel über die gesamte Länge des
entsprechenden Elementerahmens geführt, wobei aller-
dings das im Glasfalz liegende Grund- bzw. Hauptele-
ment der Sicherheitsglasfalzeinlage bzw. des Sicher-
heitsverglasungsklotzes aber immer zum nächsten Ele-
ment mit einem Mindestabstand versehen ist.
[0023] Damit auch noch der Bereich zwischen Glasfalz
und dem langen Schenkel der Sicherheitsglasfalzeinlage
bzw. des Sicherheitsverglasungsklotzes noch besser
hinterlüftet bzw. belüftet werden kann, ist es vorteilhaft,
wenn ein Kanal auf der nach außen bzw. zum Glasfalz
weisenden Seite des langen Schenkels ausgeformt ist.
[0024] Eine weitere Erhöhung der Einbruchsicherheit
ist gemäß einer Weiterbildung der Erfindung dadurch ge-
geben, daß der Querschnitt des kurzen Schenkels derart
ausgebildet ist, daß im Gebrauchszustand der zwischen
der Außenfläche der Füllung und der dieser gegenüber-
liegenden Innenfläche des Überschlags befindliche
Raum vollständig ausfüllbar ist.

[0025] Durch das vollständige Ausfüllen dieses Rau-
mes ist es nahezu unmöglich, an den entsprechenden
Rahmen ein Werkszeug derart anzubringen, daß die Fül-
lung eingedrückt oder gar beschädigt werden kann.
[0026] Diese große einbruchshemmende Wirkung
kann auch verstärkt werden, wenn der kurze Schenkel
im Übergangsbereich zum langen Schenkel im Quer-
schnitt stärker ausgebildet ist, als an seinem freien Ende.
Durch diese Formgebung des kurzen Schenkels wird das
Werkzeug so abgeleitet, daß die Kraft nicht auf die Fül-
lung direkt übertragen werden kann. Dadurch wird eine
Zerstörung der Kante der Füllung stark erschwert.
[0027] Des weiteren kann vorteilhafterweise vorgese-
hen werden, daß der Rastschenkel mit den Arretieröff-
nungen des langen Schenkels korrespondierende Nok-
ken aufweist.
[0028] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus der folgenden Beschreibung mehrer
Ausführungsbeispiele sowie aus den Zeichnungen auf
die Bezug genommen wird. Es zeigen:

Fig.1 eine Querschnittsansicht einer Sicher-
glasfalzeinlage bzw. eines Sicherheits-
verglasungsklotzes gemäß einer ersten
Ausführungsform;

Fig.2 eine Querschnittsansicht einer Blend-
rahmen- und Flügelrahmenkonstrukti-
on mit der Sicherheitsglasfalzeinlage
bzw. des Sicherheitsverglasungsklot-
zes gemäß Fig.1 mit noch nicht einge-
schwenktem Rastschenkel, wobei eine
Glashalteleiste im Bereich der Rastlei-
ste zusätzlich noch angedeutet ist;

Fig.3 eine der Fig.2 ähnliche Ansicht mit ein-
geschwenktem Rastschenkel;

Fig.4a und b eine Querschnittsansicht sowie eine
Draufsicht einer Sicherheitsglasfalzein-
lage bzw. eines Sicherheitsvergla-
sungsklotzes ähnlich Fig.1, wobei ein
verlängerter Rastschenkel gestrichelt
dargestellt ist;

Fig.5a und b eine Querschnittsansicht sowie eine
Draufsicht einer weiteren Ausführungs-
form einer Sicherheitsglasfalzeinlage
bzw. eines Sicherheitsverglasungsklot-
zes ohne Rastschenkel;

Fig.6a bis f eine Draufsicht bzw. mehrere Quer-
schnittsansichten eines Rastschenkels
für die Ausführungsform gemäß Fig.5 in
verschiedenen Einsteck- bzw. Einrast-
positionen;

Fig.7 eine Querschnittsansicht einer Sicher-
heitsglasfalzeinlage bzw. eines Sicher-
heitsverglasungsklotzes gemäß Fig.6
im eingebauten Zustand;

Fig.8 eine Querschnittsansicht einer Sicher-
heitsglasfalzeinlage bzw. eines Sicher-
heitsverglasungsklotzes gemäß Fig.6
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in einer weiteren Einrastposition des
Rastschenkels; und

Fig.9a bis 9e Draufsichten zur Darstellung verschie-
dener Anbringungspositionen von
Rastschenkeln.

[0029] Anhand der Fig.1 bis 9 werden nunmehr meh-
rere Ausführungsbeispiele einer Sicherheitsglasfalzein-
lage bzw. eines Sicherheitsverglasungsklotzes 10 und
10’ beschrieben. Aus Einfachheitsgründen wird im Fol-
genden lediglich von einer Glasfalzeinlage 10 bzw. 10’
gesprochen.
[0030] Die in den Fig. 1 bis 4 gezeigte Glasfalzeinlage
10 besteht aus einem langen Schenkel 16, an dem Ein-
stückig ein kurzer Schenkel 18 angeformt ist. Dieser kur-
ze Schenkel 18 ist im Querschnitt derart bemessen, daß
er in einem Raum 22 sich vollständig erstreckt, welcher
sich zwischen der nach außen weisenden Fläche einer
Füllung 12 sowie der nach innen weisenden Fläche eines
Überschlags 20 eines Rahmens 14 befindet.
[0031] Wie sich aus den Fig.2 und 3 ergibt, liegt die
nach innen weisende Fläche des kurzen Schenkels 18
an der Füllung 12 an, steht aber auch in Kontakt mit der
nach innen weisenden Fläche des Überschlags 20.
[0032] An dem dem kurzen Schenkel 18 entgegenge-
setzten Ende des langen Schenkels 16 ist ein Rastschen-
kel 24 angeordnet, der in diesem Fall über ein Filmschar-
nier 26 mit dem langen Schenkel 16 verbunden ist.
[0033] Dieser Rastschenkel 24 ist dabei derart ge-
formt, daß im eingebauten und verrasteten Zustand eine
Seitenfläche an der nach innen weisenden Fläche der
Füllung 12 anliegt, was aus Fig.3 entnehmbar ist. Aus-
gehend von dem nicht verrastbaren Ende der anliegen-
den Fläche des Rastschenkels 24 bis zum Filmscharnier
26 ist der Rastschenkel 24 im Querschnitt derart ausge-
bildet, daß eine Nut 30 vorhanden ist.
[0034] Diese Nut 30 dient im eingebauten und arretier-
ten Zustand des Rastschenkels 24 als Führung für ein
Bohrinstrument. Mit Hilfe dieses Bohrinstruments wird
beispielsweise der Rastschenkel 24, der lange Schenkel
15 sowie ein Glasfalzgrund 48 durchbohrt. In die entspre-
chenden Bohrungen können einen Stift 40 oder ähnliche
Befestigungselemente eingeschlagen, eingeschraubt
oder auf ähnliche Art und Weise eingebracht werden.
Damit ist dann der Rastschenkel 24 endgültig mit der
Glasfalzeinlage 10 und dem Glasfalzgrund 48 verbun-
den.
[0035] Bei dem in den Fig.2 und 3 gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel ist zwischen der Füllung 12 und der Glas-
falzeinlage 10 noch ein Verglasungsklotz 46 zwischen-
gefügt. Dieser Verglasungsklotz 46 ist allerdings nur
dann notwendig, wenn die Materialien für die Füllung 12
und der Glasfalzeinlage 10 nicht aufeinander abge-
stimmt sind.
[0036] Nachdem die Glasfalzeinlage 10 endgültig be-
festigt worden ist, wird über eine Rastnut 44 eine Glas-
leiste 50 an dem Rahmen befestigt. Aufgrund der im
Querschnitt U-förmigen Aufnahme mittels der Glasfalz-

einlage 10 für die Füllung 12 muß diese Glasleiste 50
nicht mehr zusätzlich vestiftet oder verschraubt werden.
[0037] Zur besseren Hinterlüftung ist auf der zum Glas-
falz 15 weisenden Seite des langen Schenkels 16 ein
Kanal 42 ausgeformt.
[0038] In den Fig.4a und 4b ist eine Variante der Glas-
falzeinlage 10 gemäß Fig.1 dargestellt. Die in durchge-
zogenen Linien dargestellte Glasfalzleiste 10 ist mit der
gemäß Fig.1 identisch. Die gestrichelt dargestellte Vari-
ante weist zu dem Ausführungsbeispiel gemäß Fig.1 ei-
nen Unterschied dahingehend auf, daß der an dem Film-
scharnier 26 angrenzende Teil des Rastschenkels 24
deutlich länger ausgebildet ist. Dadurch ist es möglich,
Füllungen 12 geringerer Stärke eine U-förmige Aufnah-
me zu geben, so daß die Füllung 12 sowohl vom kurzen
Schenkel 18 als auch von dem Rastschenkel 24 fest ge-
haltert wird.
[0039] In den Fig.5 bis 9 ist ein weiteres Ausführungs-
beispiel mit Variationen einer Glasfalzeinlage 10’ darge-
stellt. Im Unterschied zum ersten Ausführungsbeispiel
ist dabei ein Rastschenkel 24’ als Einzelteil ausgebildet.
Dieser Rastschenkel 24’ kann in einen langen Schenkel
16’ eingesteckt oder eingerastet werden. Dazu weist der
Rastschenkel 24’ Nocken 36 auf, die von Einsteck- bzw.
Arretieröffnungen 28’ im langen Schenkel 16’ aufgenom-
men werden. Wie sich insbesondere aus den Fig.5b so-
wie 6c bis f ergibt, weist das aus dem langen Schenkel
16’ und dem kurzen Schenkel 18’ bestehende Grundele-
ment der Glasfalzeinlage 10’ eine Vielzahl von Einsteck-
bzw. Arretieröffnungen 28’ auf. Dadurch ist es möglich
ein einheitliches Grundelement für verschiedene Fül-
lungsstärken zu verwenden.
[0040] Damit noch besser Querkräfte oder gar größere
Querkräfte aufgenommen werden können, ist die zu dem
langen Schenkel 16’ weisende Fläche des Rastschen-
kels 24’ mit ersten Erhebungen 32 versehen. Diese er-
sten Erhebungen 32 sind im Querschnitt zackenförmig
und bilden Rillen, die in Längsrichtung der Glasfalzein-
lage 10’ verlaufen. Diese ersten Erhebungen 32 können
schon allein zur Erhöhung der Querkraftaufnahme die-
nen. Vorteilhafter ist es allerdings, wenn der lange
Schenkel 16’ korrespondierende zweite Erhebungen 34
aufweist. Dadurch kann der Rastschenkel 24’ mit dem
langen Schenkel 26’ quasi verzahnt werden.
[0041] Um eine Entlüftung des Glasfalzes 15 auch bei
eingebauter Glasfalzeinlage 10’ besser zu ermöglichen,
sollten die Glasfalzeinlagen nicht ohne Abstand zuein-
ander eingebaut werden. Damit dabei aber trotzdem die
nach außen weisenden Kanten der Füllung 12 sicher ge-
halten und geschützt werden, ist zu diesem Zweck an
einer Stirnseite der Glasfalzeinlage 10’ ein Ansatz 38 an-
geformt, der den kurzen Schenkel 18’ entsprechend ver-
längert. Durch diesen Ansatz 38 wird der kurze Schenkel
18’ über die gesamte Länge des Elementrahmens ge-
führt, wobei das im Glasfalz 15 liegende Grundelement
aber immer zum nächsten Element bzw. Grundelement
mit einem Abstand versehen ist.
[0042] Obwohl in den Figuren nicht gezeigt, ist es mög-
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lich, einen derartigen Ansatz 38 entweder an der gemäß
Fig.5b entgegengesetzten Stirnseite der Glasfalzeinlage
10’ oder zusätzlich an dieser entgegengesetzten Stirn-
seite der Glasfalzeinlage 10’ anzuordnen. Die Glasfalz-
einlage 10’ kann also entweder an beiden Stirnseiten
oder an einer der beiden Stirnseiten einen Ansatz 38
aufweisen.
[0043] Des weiteren ist es selbstverständlich auch
möglich, die Glasfalzeinlage 10 gemäß den Fig.1 bis 4
mit einem oder mit zwei derartigen Ansätzen 38 auszu-
formen. Dies ist allerdings in den Figuren nicht darge-
stellt.
[0044] Die Fig.7 und 8 zeigen den Fig.2 und 3 ähnliche
Querschnittsansichten, allerdings mit Glasfalzeinlagen
10’ gemäß dem zweiten Ausführungsbeispiel.
[0045] Aus den Draufsichten 9a bis 9e sind verschie-
dene Anbringungspositionen für Rastschenkel 24’ unter-
schiedlicher Länge entnehmbar.
[0046] Im folgenden wird der Arbeitsablauf der Mon-
tage einer Füllung 12 unter Verwendung der Glasfalz-
einlage 10 bzw. 10’ beschreiben.
[0047] Die Glasfalzeinlage 10 bzw. 10’ wird wie ge-
wohnt in den Glasfalz 15 des Rahmens 14 bzw. des Pro-
fils eingeklipst und schafft damit den ebenen Untergrund
für den Verglasungsklotz 46. Um eine fachgerechte Ver-
glasung zu ermöglichen, wird auf der Glasfalzeinlage 10
bzw. 10’ der Verglasungsklotz 46 aufgelegt. Danach wird
die Füllung 12 auf den Verglasungsklotz 46 gestellt. Um
die U-Form der Glasfalzeinlage 10 bzw. 10’ herzustellen,
wird an der Innenseite der Glasfalzeinlage 10 bzw. 10’
der Rastschenkel 24 bzw. 24’ eingeklipst oder eingera-
stet. Durch diesen Vorgang entsteht eine U-förmige An-
ordnung des aus dem langen Schenkel 16 bzw. 16’ und
dem kurzen Schenkel 18 bzw. 18’ bestehenden Grund-
elements und der Rastleiste 24 bzw. 24’. Zur endgültigen
Befestigung der Glasfalzeinlage 10 bzw. 10’ im Glasfalz
15, wird der Rastschenkel 24 bzw. 24’, das Grundele-
ment sowie der Glasfalzgrund 48 durchbohrt. In die Boh-
rung wird dann ein Stift 40 oder ein ähnliches Befesti-
gungselement eingeschlagen, eingeschraubt oder in
ähnlicher Weise eingebracht. Damit wird der Rastschen-
kel 24 bzw. 24’ endgültig mit der Glasfalzeinlage 10 bzw.
10’ und dem Glasfalzgrund 48 verbunden. Anschließend
wird eine Glashalteleiste 50 in die dafür vorgesehene Nut
44 des Rahmens 14 eingerastet. Eine Verschraubung
muß nicht mehr stattfinden.
[0048] Der Arbeitsablauf zur Montage einer Füllung 12
in einem Rahmen 14 mit Hilfe eines Sicherheitsvergla-
sungsklotzes im folgenden als Verglasungsklotz 10 bzw.
10’ bezeichnet, ist wie folgt.
[0049] Der Verglasungsklotz 10 bzw. 10’ wird wie ge-
wohnt im Glasfalz 15 eingelegt. Danach wird die Füllung
12 auf den Verglasungsklotz 10 bzw. 10’ gestellt. Um die
U-Form des Verglasungsklotzes 10 bzw. 10’ herzustel-
len, wird an der Innenseite des Verglasungsklotzes 10
bzw. 10’ der Rastschenkel 24 bzw. 24’ eingeklipst oder
eingerastet. Durch diesen Vorgang entsteht eine U-för-
mige Anordnung des aus dem langen Schenkels 16 bzw.

16’ und kurzen Schenkel 18 bzw. 18’ bestehendem
Grundelements und dem Rastschenkel 24 bzw. 24’. Zur
endgültigen Befestigung des Verglasungsklotzes 10
bzw. 10’ im Glasfalz 15 wird der Rastschenkel 24 bzw.
24’, das Grundelement sowie der Glasfalzgrund 48
durchbohrt.
[0050] In die Bohrung wird ein Stift 40 oder ein ähnli-
ches Befestigungselement eingeschlagen, einge-
schraubt oder auf ähnliche Art und Weise eingebracht.
Damit wird der Rastschenkel 24 bzw. 24’ endgültig mit
dem Verglasungsklotz 10 bzw. 10’ und dem Glasfalz-
grund 48 verbunden. Abschließend wird die Glasleiste
50 in die dafür vorgesehene Nut 44 des Rahmens 14
bzw. des Profils eingerastet. Eine Verschraubung muß
auch hier nicht mehr stattfinden.

Bezugszeichenliste:

[0051]

10, 10’ Sicherheitsglasfalzeinlage/Sicherheitsvergla-
sungsklotz 10’

12 Füllung

14 Rahmen

15 Glasfalzeinlage

16, 16’ langer Schenkel

18, 18’ kurzer Schenkel

20 Überschlag

22 Raum

24, 24’ Rastschenkel

26 Filmscharnier

28, 28’ Arretieröffnung

30, 30’ Nut

32 erste Erhebungen

34 zweite Erhebungen

36 Nocke

38 Ansatz

40 Stift

42, 42’ Kanal

44 Rastnut
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46 Verglasungsklotz

48 Glasfalzgrund

50 Glasleiste

Patentansprüche

1. Sicherheitsglasfalzeinlage bzw. Sicherheitsvergla-
sungsklotz (10;10’) zur Abstützung und Halterung
von Füllungen (12) in Rahmen (14) von Fenstern
oder Türen, mit einem auf einem Glasfalz (15) des
Rahmens (14) anbringbaren langen Schenkel (16;
16’) und mit einem sich quer dazu erstreckenden
kurzen Schenkel (18;18’), der in einem zwischen der
Füllung (14) und einem an der Außenseite des Rah-
mens (14) angeordneten Überschlag (20) befindli-
chen Raum (22) sich erstrecken kann, dadurch ge-
kennzeichnet, daß ein Einlage bzw. der Klotz einen
Rastschenkel aufweist und daß an dem dem kurzen
Schenkel (18;18’) entgegengesetzten Ende des lan-
gen Schenkels (16;16) der Rastschenkel (24;24’) in
mindestens einer im langen Schenkel (16;16’) an-
geordneten Arretieröffnung (28;28’) verrastbar ist,
der fest an die Füllung (12) andrückbar ist.

2. Sicherheitsglasfalzeinlage bzw. Sicherheitsvergla-
sungsklotz (10) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Rastschenkel (24) mit dem lan-
gen Schenkel (16) bewegbar verbunden ist.

3. Sicherheitsglasfalzeinlage bzw. Sicherheitsvergla-
sungsklotz (10) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Rastschenkel (24) über ein Film-
scharnier (26) mit dem langen Schenkel (16) ver-
bunden ist.

4. Sicherheitsglasfalzeinlage bzw. Sicherheitsvergla-
sungsklotz (10;10’) nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, daß an der nach au-
ßen weisenden Seite des Rastschenkels (24;24’) ei-
ne Nut (30) ausgebildet ist.

5. Sicherheitsglasfalzeinlage bzw. Sicherheitsvergla-
sungsklotz (10’) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Rastschenkel (24’) als Ein-
zelteil in den langen Schenkel (16’) einsteckbar oder
in dem langen Schenkel (16’) verrastbar ist.

6. Sicherheitsglasfalzeinlage bzw. Sicherheitsvergla-
sungsklotz (10’) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der lange Schenkel (16’) meh-
rere Arretieröffnungen (28’) derart aufweist, daß der
Rastschenkel (24’) an Füllungen (12) unterschiedli-
cher Stärke anpaßbar ist.

7. Sicherheitsglasfalzeinlage bzw. Sicherheitsvergla-

sungsklotz (10’) nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß die zum langen
Schenkel (16’) weisende Fläche des Rastschenkels
(24’) mit in Längsrichtung des langen Schenkels
(16’) verlaufenden im Querschnitt zackenförmigen
ersten Erhebungen (32) versehen ist.

8. Sicherheitsglasfalzeinlage bzw. Sicherheitsvergla-
sungsklotz (10’) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der lange Schenkel (16’) mit den
ersten Erhebungen (32) korrespondierende zweite
Erhebungen (34) aufweist.

9. Sicherheitsglasfalzeinlage bzw. Sicherheitsvergla-
sungsklotz (10’) nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
gekennzeichnet durch einen oder zwei Ansätze
(38), die den kurzen Schenkel (18;18’) über eine
oder beide Stirnseiten des langen Schenkels (16;
16’) hinaus verlängern.

10. Sicherheitsglasfalzeinlage bzw. Sicherheitsvergla-
sungsklotz (10;10’) nach einem der Ansprüche 1 bis
9, gekennzeichnet durch einen Kanal (42;42’) auf
der nach außen bzw. zum Glasfalz (15) weisenden
Seite des langen Schenkels (16;16’).

11. Sicherheitsglasfalzeinlage bzw. Sicherheitsvergla-
sungsklotz (10;10’) nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, daß der Querschnitt
des kurzen Schenkels (18;18’) derart ausgebildet ist,
daß im Gebrauchszustand der zwischen der Außen-
fläche der Füllung (12) und der dieser gegenüber-
liegenden Innenfläche des Überschlags (20) befind-
liche Raum (20) vollständig ausfüllbar ist.

12. Sicherheitsglasfalzeinlage bzw. Sicherheitsvergla-
sungsklotz (10) nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der kurze Schenkel (18;18’) im
Übergangsbereich zum langen Schenkel (16;16’)im
Querschnitt stärker ausgebildet ist, als an seinem
freien Ende.

13. Sicherheitsglasfalzeinlage bzw. Sicherheitsvergla-
sungsklotz (10’) nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet daß der Rastschenkel
(24’) mit den Arretieröffnungen (28’) des langen
Schenkels (16’) korrespondierende Nocken (36) auf-
weist.

Claims

1. Safety glazing rebate insert or safety glazing block
(10; 10’) for supporting and holding panes (12) in the
frame (14) of windows or doors, having a long limb
(16; 16’) which can be attached on a glazing rebate
(15) of the frame (14) and having a short limb (18;
18’) which extends transversely with respect to the

9 10 



EP 1 288 426 B1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

long limb and can extend in a space (22) located
between the pane (14) and a lip (20) disposed on
the exterior of the frame (14), characterised in that
the insert or the block comprises a locking limb, and
in that on the end of the long limb (16; 16’) opposite
the short limb (18; 18’) the locking limb (24; 24’) can
be locked in at least one stop aperture (28; 28’) dis-
posed in the long limb (16; 16’) and can be fixedly
pressed onto the pane (12).

2. Safety glazing rebate insert or safety glazing block
(10) as claimed in Claim 1, characterised in that
the locking limb (24) is connected to the long limb
(16) in a movable manner.

3. Safety glazing rebate insert or safety glazing block
(10) as claimed in Claim 2, characterised in that
the locking limb (24) is connected to the long limb
(16) via a film hinge (26).

4. Safety glazing rebate insert or safety glazing block
(10; 10’) as claimed in any one of Claims 1 to 3,
characterised in that a groove (30) is formed on
the outwardly facing side of the locking limb (24; 24’).

5. Safety glazing rebate insert or safety glazing block
(10’) as claimed in Claim 1, characterised in that
the locking limb (24’) as a single part can be inserted
into the long limb (16’) or can be locked in the long
limb (16’).

6. Safety glazing rebate insert or safety glazing block
(10’) as claimed in Claim 5, characterised in that
the long limb (16’) comprises several stop apertures
(28’) such that the locking limb (24’) can be adapted
to panes (12) of different thicknesses.

7. Safety glazing rebate insert or safety glazing block
(10’) as claimed in any one of Claims 1 to 6, char-
acterised in that the surface of the locking limb (24’)
facing the long limb (16’) is provided with first eleva-
tions (32) which extend in the longitudinal direction
of the long limb (16’) and have a tooth-like cross-
section.

8. Safety glazing rebate insert or safety glazing block
(10’) as claimed in Claim 7, characterised in that
the long limb (16’) comprises second elevations (34)
which correspond with the first elevations (32).

9. Safety glazing rebate insert or safety glazing block
(10’) as claimed in any one of Claims 1 to 8, char-
acterised by one or two projections (38) which
lengthen the short limb (18; 18’) beyond one or the
two end sides of the long limb (16; 16’).

10. Safety glazing rebate insert or safety glazing block
(10; 10’) as claimed in any one of Claims 1 to 9,

characterised by a channel (42; 42’) on the side of
the long limb (16; 16’) facing outwards or facing the
glazing rebate (15).

11. Safety glazing rebate insert or safety glazing block
(10; 10’) as claimed in any one of Claims 1 to 10,
characterised in that the cross-section of the short
limb (18; 18’) is formed such that in use the space
(20) located between the outer surface of the pane
(12) and the inner surface of the lip (20) lying oppo-
site thereto can be completely filled.

12. Safety glazing rebate insert or safety glazing block
(10) as claimed in Claim 11, characterised in that
the short limb (18; 18’) is formed with a thicker cross-
section in the transition region to the long limb (16;
16’) than at its free end.

13. Safety glazing rebate insert or safety glazing block
(10’) as claimed in any one of Claims 1 to 12, char-
acterised in that the locking limb (24’) comprises
lobes (36) which correspond with the stop apertures
(28’) of the long limb (16’).

Revendications

1. Cale pour verre de sécurité ou parclose pour vitrage
de sécurité (10 ; 10’) pour supporter et tenir des rem-
plissages (12) prévus dans le châssis (14) de fenê-
tres ou de portes, comprenant une branche longue
(16 ; 16’) apte à être montée sur une feuillure (15)
du châssis (14) et une branche courte (18 ; 18’) qui
s’étend transversalement par rapport à la branche
longue et qui peut s’étendre dans un espace (22)
situé entre le remplissage (12) et un rebord (20) dis-
posé sur le côté extérieur du châssis (14), caracté-
risée en ce que la cale ou la parclose présente une
branche d’enclenchement et en ce qu’à l’extrémité
de la branche longue (16 ; 16’) opposée à la branche
courte (18 ; 18’), la branche d’enclenchement (24 ;
24’) qui est apte à être pressée solidement contre le
remplissage (12) est apte à être enclenchée dans
au moins une ouverture d’arrêt (28 ; 28’) disposée
dans ladite branche longue (16 ; 16’).

2. Cale pour verre de sécurité ou parclose pour vitrage
de sécurité (10) selon la revendication 1, caractéri-
sée en ce que la branche d’enclenchement (24) est
reliée de manière à pouvoir être déplacée avec la
branche longue (16).

3. Cale pour verre de sécurité ou parclose pour vitrage
de sécurité (10) selon la revendication 2, caractéri-
sée en ce que la branche d’enclenchement (24) est
reliée à la branche longue (16) par l’intermédiaire
d’une charnière en forme de film (26).
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4. Cale pour verre de sécurité ou parclose pour vitrage
de sécurité (10 ; 10’) selon l’une des revendications
1 à 3, caractérisée en ce qu’une rainure (30) est
formée sur le côté de la branche d’enclenchement
(24 ; 24’) tourné vers l’extérieur.

5. Cale pour verre de sécurité ou parclose pour vitrage
de sécurité (10’) selon la revendication 1, caracté-
risée en ce que la branche d’enclenchement (24’)
est apte à être emboîtée ou enclenchée comme piè-
ce individuelle dans la branche longue (16’).

6. Cale pour verre de sécurité ou parclose pour vitrage
de sécurité (10’) selon la revendication 5, caracté-
risée en ce que la branche longue (16’) présente
plusieurs ouvertures d’arrêt (28’) de sorte que la
branche d’enclenchement (24’) soit adaptable à des
remplissages (12) d’épaisseurs différentes.

7. Cale pour verre de sécurité ou parclose pour vitrage
de sécurité (10’) selon l’une des revendications 1 à
6, caractérisée en ce que la surface de la branche
d’enclenchement (24’) dirigée vers la branche lon-
gue (16’) est pourvue de premières bosses (32) qui
s’étendent dans le sens longitudinal de la branche
longue (16’) et qui ont une section transversale den-
telée.

8. Cale pour verre de sécurité ou parclose pour vitrage
de sécurité (10’) selon la revendication 7, caracté-
risée en ce que la branche longue (16’) présente
des secondes bosses (34) correspondant aux pre-
mières bosses (32).

9. Cale pour verre de sécurité ou parclose pour vitrage
de sécurité (10’) selon l’une des revendications 1 à
8, caractérisée par une ou deux saillies (38) qui
prolongent la branche courte (18 ; 18’) au-delà d’un
ou deux côtés frontaux de la branche longue (16 ;
16’).

10. Cale pour verre de sécurité ou parclose pour vitrage
de sécurité (10 ; 10’) selon l’une des revendications
1 à 9, caractérisée par un conduit (42 ; 42’) sur le
côté de la branche longue (16 ; 16’) dirigé vers l’ex-
térieur ou vers la feuillure (15).

11. Cale pour verre de sécurité ou parclose pour vitrage
de sécurité (10 ; 10’) selon l’une des revendications
1 à 10, caractérisée en ce que la section transver-
sale de la branche courte (18 ; 18’) est conçue pour
que dans la position d’utilisation, l’espace (22) situé
entre la surface extérieure du remplissage (12) et la
surface du rebord (20) opposée à celui-ci puisse être
complètement rempli.

12. Cale pour verre de sécurité ou parclose pour vitrage
de sécurité (10) selon la revendication 11, caracté-

risée en ce que la branche courte (18 ; 18’) a une
section transversale plus épaisse dans sa zone de
transition avec la branche longue (16 ; 16’) qu’à son
extrémité libre.

13. Cale pour verre de sécurité ou parclose pour vitrage
de sécurité (10’) selon l’une des revendications 1 à
12, caractérisée en ce que la branche d’enclen-
chement (24’) présente des saillies (36) correspon-
dant aux ouvertures d’arrêt (28’) de la branche lon-
gue (16’).
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